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 Befragung 
Generation 

60+

• 2.500 
Fragebögen

• Rücklauf 1.045 
Fragebögen = 

42% Beteiligung 



3

 Beteiligung

• Männer und Frauen je 50% 

60 - 64
18,9%

65 - 74
36,8%

75 - 84
33,5%

85 +
10,8%

60 - 64 65 - 74 75 - 84 85 +
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 Soziodemographische Daten 

 ca. 33% ledig, geschieden oder verwitwet

 15 % haben keine Kinder

 über 40% der Kinder leben weiter entfernt 

 4% Seniorinnen und Senioren mit anderer Nationalität 

 Beteiligung:                                                                              

23% Mitte/Süd, Nord, West                                              

16% Ost und Sankt Mang
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 Infrastruktur / Nahversorgung
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 Nahversorgung (Entfernung/Erreichbarkeit)

 16 Items der Nahversorgung wurden mit 90,1% – 97,4% 

als unproblematisch bewertet 

 4 Items lagen zwischen 84% und 88,3%:     

Allgemeinarzt / Post, Pakete / Metzger / Drogeriemarkt

Nahversorgung ist gut in Kempten!
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 Mobilität

Bus ist zu Fuß erreichbar: 94,8 % 

Median von 5 Minuten

Bahnhof ist zu Fuß erreichbar: 53,2 % 

Median von 20 Minuten
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62%

12,3%

1,7 %

28,4%

57,8%
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-> Mobilität – häufige Nutzung von Verkehrsmitteln
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-> Mobilität – Nutzung bei Einschränkungen

• 1. Wahl: Auto / 2. Wahl: Bus / 3. Wahl: Taxi

• Selbstfahrer: 80% - reduziert sich erst mit 85 Jahren 
auf 40% 

Ältere Menschen sind am liebsten Selbstfahrer!
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73%

27%

Zufrieden Unzufrieden

60-75 Jahre: 
66% zufrieden

76 und älter:
80% zufrieden

-> Mobilität – Zufriedenheit ÖPNV

Ost 32%
Mitte/Süd 30%
Nord 27%
West: 24% 
Sankt Mang: 21%
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 Soziale Kontakte und Freizeitgestaltung

• Häufige Kontakte: mit der Familie, gefolgt von Nachbarn 
und Freunden/Bekannten

• Wenig Kontakte: jungen Menschen, Religionsvertretern 
und feste Gruppen

• Freizeitgestaltung alleine: bis 74 Jahre 20%, ab 75 
Jahren 25%, ab 85 Jahren 50%
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Haushalt und Bewegung sind 

die dritthäufigste Freizeit-

beschäftigung

Tägliche Nutzung:

70-80 %

Handy: 70 % mehrmals wöchentlich 

Internet: 57% mehrmals wöchentlich

(ab 85 Jahren: 23% / 40%)   

-> Gestaltung der Freizeit
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20-30% 30-40% 40-50% 50-60%

Angebote der Stadt
und Vereine

Wohlfahrtsverbände
Sozialverbände, Parteien 

Religionsgemeinschaften

Bildungseinrichtungen

-> Angebote nicht bekannt

-> Zufriedenheit mit den Angeboten 88% Ja / 12% Nein 
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 Freiwilliges Engagement / Ehrenamt

• Ca. 50% wollen weder Hilfe annehmen noch anbieten

• Ca. 1/3 der Befragten können sich beides vorstellen

• Ca. 20% bieten schon Hilfe an und ca. 16%  erhalten sie

10% davon im Seniorenbereich
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54%
51%

27% 26%

41%

33%

43%
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60-64 Jahre 65-74 Jahre 75-84 Jahre 85 und älter

Ressource!!!

-> Hilfe anbieten und annehmen
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 Veränderungen in der Kommune (die letzten 5 Jahre)

 Deutlich: Wohnangebote, Ansprechpartner Bank/Sparkasse

 Deutlich: Informations- und Beratungsangebote zu senioren-
spezifischen Themen 

 Leicht: Barrierefreiheit im öffentlichen Raum und präventive
Angebote 
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WOHNEN 
Hochschule

 Wohnen
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 Wer mit der Nachbarschaft zufrieden ist und mit 

jemanden zusammenlebt, möchte häufiger in der 

jetzigen Wohnform bleiben*.

 Während nur 5,9% der rüstigen Deutschen sich 

vorstellen können bei Kindern / Verwandten / Freunden 

zu leben, sind es bei den rüstigen Bürger*innen ohne 

deutschen Pass 18,4%*. 

*statistisch signifikant

-> Wohnwünsche Rüstige 
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-> Wohnwünsche bei Pflegebedarf
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-> Frage nach Barrierefreiheit
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 Alltagspraktische Hilfen 

17,7% 18,4%

24,3%

40,9%
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-> Unterstützende Personengruppen   

-> 1. Familie  2. Freunde  3. Nachbarn
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-> Wer zahlt die Hilfe?

-> 1. Selbstzahler  2. Pflege-Krankenkasse  3. Keine Kosten
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 Vorsorge

61%
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Patientenverfügung,
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Barrierefreier
Wohnraum

Hilfe im Alltag, Pflege



25

0

10

20

30

40

50

60

70

80

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

 Information / Bekanntheit
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 Wo informieren Sie sich?

23,2%

19,4%

13,7%
11,8%

9,1%
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 Als älterer Mensch lässt es sich hier gut leben


